
Lobbyist wider Willen
In der Gesundheitskommission des Nationalrats sind 20 der 
25 Mitglieder mit der Gesundheitsindustrie verstrickt. Einer 
davon ist Lorenz Hess (BDP). Eine Annäherung. 
Von Andrea Arezina, 08.10.2019

Nur selten wird die Macht von Lobbyisten im Bundeshaus so o-en1
sichtlich  wie  im  März  208R.  Das  Parlament  beriet  die  Sevision  des 
öozialversicherungsgesetzes. Diese war n,tig gewordenp nachdem der 
Eurofäische Gerichtshoü üVr Menschenrechte den öozialversicherungen 
untersagt hattep I–1 und öozialhilüeemfüängerinnen ohne gesetzliche 
Grundlage  zu  Vberwachen.  Das  Parlament  feitschte  die  Gesetzes1
revision in Sekordtemfo durch Ü und erm,glichte damit weitreichende 
Kberwachungsmassnahmen von öozialversicherungsemfüängern.

M,glich geworden war das nur dank des vollen Einsatzes einiger Parlamen1
tarier in den vorbereitenden Commissionen. öie hiessen etwa Lorenz Hess 
(BDP)p Suth Humbel (x–P) oder AleU Cufrecht (ö–P). «nd sie alle hatten 
Mandate bei –ersicherungen oder Crankenkassenp die vom Gesetz fro»1
tierten. 

–on einer TMachtdemonstration der –ersicherungslobby: schrieb der TZa1
ges1Anzeiger:. ö–P1ötänderat AleU Cufrecht sagteÄ THätten alle Politiker in 
den Ausstand treten mVssenp die bei einer Crankenkassep einer –ersiche1
rung oder einer Pensionskasse ein Mandat habenp hätten wir das Gesetz gar 
nicht beraten k,nnen.:

Die Efisode zeigt zwei Dinge. 

ErstensÄ Caum eine Lobby ist so ein3ussreich wie die der Gesundheits1 und 
–ersicherungsbranche. Dabei hat sie einen miserablen SuüÄ Die Prämien 
sind zu teuerp die Leistungen zu schlechtp die –ersicherer zu mächtig. 

OweitensÄ In kaum einem anderen Bereich der Politik zeigt sich die Macht 
einer Lobby so deutlich wie hier. Gut sichtbar ist sie bei den Diskussionen 
und Abstimmungen im Parlament. «nsichtbar bleibt ihr Ein3uss hingegen 
häu»g in den vorberatenden Commissionenp zum Beisfiel in der wichtigen 
Commission üVr soziale öicherheit und Gesundheit. 

Hier werden die Segeln üVr die Gesundheitsbranche gemacht. Hier ent1
scheidet sichp ob die Mindestüranchise erh,ht wirdp ob mehr öfezialärzte 
eine PraUis er,-nenp ob die –ersicherten auch in Oukun9 ihre Jrztinnen 
ürei wählen dVrüen.

Die  Crankenkassen  und  –ersicherungen  haben  in  der  Gesundheits1
kommission ihre Gewährsleutep ihre –ertrautenp ihre LobbyistinnenÄ In den 
beiden Gesundheitskommissionen im Parlament haben 8R von ?R Mitglie1
dern direkte Mandate bei Crankenkassen oder Crankenkassenverbänden.
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Zum Lobbying-Report

Wie viel ist zu viel? Die Nebenjobs der Schweizer Parlamentarier und die 
fehlende Transparenz über ihre Einkünfte aus Verwaltungsratsmandaten, 
Beiräten oder Verbandsfunktionen geben in diesem Wahlkampf zu reden 
wie noch nie. Die Republik beleuchtet dieses umstrittene Thema in einem 
vierteiligen Schwerpunkt.

Eine andere Oählweise der Antikorruftions1NGF Zransfarency Inter1
national ergibtp dass die insgesamt ?R Gesundheitsfolitiker mehr als 
j0 Interessenbindungen zu «nternehmen aus  der  Gesundheits1  und 
öozialversicherungsbranche haben.

Einer dieser Gesundheitsfolitikerp die gleichzeitig Lobbyisten üVr eine –er1
sicherung sindp heisst Lorenz Hess. Er ist Nationalrat üVr die BDP im Canton 
Bernp 5R Wahre alt Ü und Präsident der Crankenkasse –isana. 

Hotel Bellevue in Bernp Ende Wuli. Draussen ist es heissp in der Lobby ange1
nehm kVhl. Lorenz Hess trinkt ein xoca1xola Oero. 

Herr Hess, wie wird man eigentlich Lobbyist?
Lobbyist& Ich bin kein Lobbyist. Ich weissp das geht nicht in die C,füe rein. 
Aber ich sage es trotzdem. 

Wie soll ich Sie dann nennen?
–erwaltungsratsfräsident.

Zuerst PR-Berater, dann PR-Unternehmer
Lorenz Hess geht in seiner ’reizeit gerne +agen. Fder lauüen. Aber viel Oeit 
daüVr hat er nicht. Denn neben seiner Arbeit als Nationalrat ist er auch 
Gemeindefräsident von ötettlenp einem kleinen Dorü im Berner 4orblen1
talp wo er schon zur öchule ging. öeit 2008 schon regiert er die Gemeinde. 
«nd ausserdem ist Hessp ebenp –erwaltungsratsfräsident der –isana.

Hess arbeitete ürVher als Inüormationscheü bei der ötadtfolizei Bernp sfä1
ter wechselte er ins Bundesamt üVr Gesundheit und wurde Leiter der 
Communikationsabteilung. Danach ging Hessp der diflomierte PS1Beraterp 
zu Burson Marstellerp einem der weltweit bekanntesten und berVchtigtsten 
PS1«nternehmen. Dort war er einer von sechs Geschä9sleitern und stand 
dem Bereich THealth xare 6 Liüe öcience: vor. Er betontp dass er dort nicht 
als Lobbyist tätig war.

öfäter grVndete Hess ein eigenes PS1«nternehmen. –or üVnü Wahren ver1
kau9e er es an die Lobbying1’irma ’urrerhugi. 4ie viel er damit verdientep 
will er nicht sagen.
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Gaetan Bally/Keystone

«Lobbyist? Ich bin kein Lobbyist. Ich 
weiss, das geht nicht in die Köpfe rein.»

Lorenz Hess

Den 4eg in die Politik üand Hess sop wie es ürVher Vblich warÄ Vber die 
Communalfolitik. In seinem ’all war das Gemeindefräsidium von ötettlen 
der Einstieg. 

2088 wurde Hess in den Nationalrat gewählt. Ouvor hatte er neun Wahre 
lang im Parlament des Cantons Bern gesessen Ü erst üVr die ö–Pp nach der 
öfaltung üVr die BDP. Heute ist er –izefräsident der Parteip die bei den 
kommenden 4ahlen um ihre EUistenz bangt. Hess aber muss sich um sei1
ne folitische Oukun9 keine öorgen machen. öollte die derzeitige Berner 
Segierungsrätin Beatrice öimon diesen Herbst die 4ahl in den ötänderat 
scha-enp k,nnte Hess ihre Nachüolge antretenp heisst es in Bern. Im Mo1
mentp sagt Hessp sei es aber noch zu ürVhp um darVber zu sfekulieren.

«Ein wahnsinnig grosser Geldtopf»
Cein Zhema beschä9igt den Berner Politiker so sehr wie der Gesundheits1
markt. Er ist nicht nur Mitglied der Gesundheitskommissionp sondern 
mischt auch bei verschiedenen farlamentarischen Gruffen mitp bei ötiü1
tungen und anderen Frganisationen aus der GesundheitsbrancheÄ bei der 
öfiteUp der Paraflegiker1öti9ungp der IG Erürischungsgetränke (bei der auch 
–ertreterinnen von xoca1xola und Sed Bull sitzen)p der farlamentarischen 
Gruffe P3egep der IG biomedizinische ’orschung (vom –erband Interfhar1
ma).

Der gesamte öchweizer Gesundheitsmarkt hat ein –olumen von R? Mil1
liarden ’ranken. Damit mVssen vor allem öfitälerp Zherafienp P3ege1
leistungen und Medikamente »nanziert werden. TEs ist ein wahnsinnig 
grosser Geldtofüp und auü den stVrzen sich alle:p sagt ein Cenner aus einem 
Crankenkassenverband. 

Bei +edem folitischen Geschä9p das sich um das Gesundheitssystem drehtp 
wird um die Costen gestritten Ü und darVberp wer die +ährlichen Prämien1
erh,hungen verursacht. Den Jrzten wird vorgeworüenp sie wVrden zu viel 
verdienen. Die öfitäler gelten als Costenschleudernp weil es zu viele von 
ihnen gibt. Die Pharmakonzerne stehen im –erdachtp immer teurere Medi1
kamente auü den Markt zu bringenp weil sie ihren Aktionärinnen Gewinne 
ablieüern mVssen. Der öfiteU wir9 man vorp dass sie immer mehr P3ege1
leistungen von der Crankenkasse bezahlt haben will. «nd die Cranken1
kassen sollen zu wenig eÖzient sein und zu viel Geld üVr Marketing und 
4erbung ausgeben. 

Wede Gruffe investiert deshalb viel Geldp um ihre Position im folitischen 
Prozess zu stärken.
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Besonders üorsch gehen die Crankenkassen vor. öie holen Politiker ohne 
unternehmerische Erüahrung in ihre –erwaltungsräte oder bilden soge1
nannte Beirätep wo eine Handvoll Politikerinnen viermal fro Wahr Emf1
üehlungen entgegennimmt. Deren Anwesenheit an den öitzungen lassen 
sich die Crankenkassen etwas kostenÄ Das öfektrum reicht von 5000 bis 
j0N000 ’rankenp +e nach «nternehmen und Anzahl besuchter öitzungen. 
Ihre –erbindungen und Mandate in der Gesundheitsbranche lohnen sich 
üVr die Parlamentarier »nanziell. öo verdient die 4aadtländer ’DP1Natio1
nalrätin Isabelle Moret beisfielsweise als Präsidentin des öfitalverbands 
HO PPN000 ’ranken. 

Einige kassieren üVr ihre –erwaltungsratsmandate bei den Crankenkassen 
sogar mehr als üVr ihre Arbeit als Parlamentarierinnen. BDP1Nationalrat 
Lorenz Hess geh,rt zu den ZofverdienernÄ Als –erwaltungsratsfräsident 
der Crankenkasse –isana verdient er 8P2N?00 ’ranken im Wahr Ü üVr ein Zeil1
zeitfensum.
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Grosses Engagement für die Krankenkassen
4ie stark sich Politiker mit –ersicherungsmandaten üVr die Cranken1
kassen einsetzenp zeigt sich beisfielsweise an ihren regelmässigen –er1
suchenp die Minimalüranchise üVr –ersicherte zu erh,hen. 208Q fresch1
te ö–P1Nationalrat und CPZ1–izefräsident «lrich Giezendanner vorÄ Die 
Minimalüranchise sollte in Oukun9 nicht bei ?00p sondern 500 ’ranken lie1
gen. «nterzeichnet war der –orstoss unter anderem auch von Lorenz Hess. 
–ergangenen Herbst unternahm eine Mehrheit der Gesundheitskommissi1
on einen neuen Anlauü und liess das Anliegen wieder auü die Zraktanden1
liste setzen. Bemerkenswert dabeiÄ 20 der 25 Commissionsmitglieder ha1
ben ein Nebenamt in der Gesundheitsbranche. Doch der –orstoss scheiter1
te sfäter im Parlament. 

Hess geriet wegen seiner Doffelrolle bei solchen folitischen Man,1
vern immer wieder in die Critik. Der TöonntagsBlick: beschrieb ihn als 
Mandats+ägerp in der TArena: gri- ihn öP1Nationalrätin Barbara Gysi als 
Lobbyist im Dienste der Crankenkassen anp und die TNOO am öonntag: 
üVhrte ihn in einem Lobbying1Sefort als Paradebeisfiel an üVr einenp der 
die Interessenvertretung zu einem gut bezahlten Beruü gemacht hat.

Cein 4underp wirkt Hess nerv,sp als er von der Sefublik auü seine Doffel1
rolle als Crankenkassenvertreter und Nationalrat angesfrochen wird.

Herr Hess, Sie sind Verwaltungsratspräsident einer Krankenkasse und 
gleichzeitig Mitglied der Gesundheitskommission. Ist diese Doppelrol-
le ein Problem?
Nein. öonst mVsste man +a sagenp dass in der 4irtscha9skommission auch 
keine Banker und keine Gewerkscha9ler sitzen dVrüen. Ich sehe da Vber1
hauft kein Problem.

In der Gesundheitskommission des Nationalrats haben 7 von 25 Mit-
gliedern ein Mandat bei einer Krankenkasse oder einem Krankenkas-
senverband. 20 von 25 haben ein Nebenamt in der Branche.
Fkayp im Moment sitzen zu viele Crankenkassenvertreter in der Commis1
sion. «nd das sage ich als Mitglied dieser Branche.

Dieses Problem liesse sich leicht beheben: Haben Sie sich schon mal 
überlegt, die Kommission zu wechseln?
Nein. 4enn öie in einer so komfleUen Commission wie der Gesundheits1
kommission ’uss geüasst habenp wollen öie bleiben. Dass heute so viele 
Crankenkassenvertreter drin sindp hat mit den letzten 4ahlen zu tun. Da 
sind zwei neue –ertreter dazugekommen. Das war wohl zu viel.

Wie sind Sie eigentlich in den Verwaltungsrat einer Krankenkasse ge-
kommen?
Man wird vom entsfrechenden «nternehmen geüragt. Bei mir tat das der 
damalige –erwaltungsratsfräsident Albert Sychen. Ein guter Bekannter 
von mir. 

Wieso hat er ausgerechnet Sie gefragt?
Das wollte ich auch von ihm wissen. Er sagtep weil er mich kenne. «nd weil 
er wusstep was ich bis dahin gemacht hatte.

Lorenz Hess erinnert sich gerne daranp wie er üVr einen der wichtigsten Po1
sten bei einer der gr,ssten ’irmen des Cantons Bern angeüragt wurde. öo 
eine Gelegenheit bekomme man schliesslich nicht +eden Zagp erzählt er. Ou1
gesagt habe er trotzdem nicht soüort. Man stehe schliesslich im ’okus. «nd 
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üVr die ?0 Prozent mVsse man auch etwas machen. TMan kann nicht einüach 
reinsitzen und ein öackgeld kassieren:p sagt Hess.

Das «Sackgeld» für das Verwaltungsratspräsidium beträgt 142’300 Fran-
ken im Jahr. Wie viel arbeiten Sie dafür?
«nterschiedlich. Es gibt ruhigere und weniger ruhigere Phasen. Ich habe es 
nie erhoben.

Wie viel arbeiten die anderen Verwaltungsräte?
Im öchnitt vielleicht 85 Prozent. Hängt aber von der Arbeit ab.

Nur 15 Prozent?
Es ist schwer zu sagen. Ich als Präsident arbeite eher ?0 Prozent. In gewissen 
Phasen k,nnen es bis zu 50 Prozent sein.

142’300 Franken für ein Pensum von 30 bis 50 Prozent. Finden Sie das 
eine angemessene Entschädigung?
Ich glaube schon. Andere Cassen zahlen bedeutend mehr. 

Hess hat recht. Allerdings ist die –isana die einzige Crankenkassep die ei1
nen Bundeshaus1Parlamentarier als Präsidenten hat. Bis 2080 war das auch 
bei der Helsana der ’all. Doch inzwischen sitzt bei der gr,ssten öchweizer 
Crankenkasse kein einziger Politiker mehr im –erwaltungsrat. 

Aus gutem GrundÄ Bei Neubesetzungen sollten die Crankenkassen besser 
die ’inger von Politikerinnen lassenp »ndet der Leiter üVr R-entlichkeits1
arbeit des Internet1–ergleichsdiensts comfaris.chp ’eliU öchneuwlyÄ TEine 
Crankenkasse sollte keine Politiker in den –erwaltungsrat wählen lassen. 
Damit werden Diskussionen vermiedenp die dem angeschlagenen Image 
der Cassen noch mehr schaden.: Ein farteifolitisch breit abgestVtzter Bei1
ratp der keine unternehmerische –erantwortung trägtp macht viel mehr 
öinnp laut öchneuwly.

8P2N?00 ’ranken von der –isana und 820N000 ’ranken vom öteuerzahler1
 Ü Hess verdient üVr seinen Zeilzeit+ob bei der Crankenkasse mehr als üVr 
seine Arbeit als gewählter –olksvertreter. Cann man unter diesen –oraus1
setzungen noch ürei und unabhängig entscheiden&

Hess erkennt in seiner Doffelrolle keinen Interessenkon3ikt. Er sieht nur 
–orteile. Als Crankenkassenvertreter kenne er die Branchep habe direkten 
Ougang zum Geschä9 und k,nne im «nternehmen nachüragenp wie sich fo1
litische Entscheidungen Tan der ’ront auswirken:p sagt Hess. «mgekehrt 
k,nne er in die ’irma einsfeisenp was in der Politik auü der Agenda stehe.

Hess sagtÄ TAls ich im Auswahlverüahren üVr den –erwaltungsrat bei der –i1
sana standp habe ich diese ’rage gestelltÄ Ist dieses Mandat abhängig von 
meiner Mitgliedscha9 im Parlament& Die Antwort war klarÄ Nein. Anson1
sten hätte ich wohl verzichtet.:

«Bleiben Sie auf der Linie!»
Gerade kVrzlich wurde die Doffelrolle von Lorenz Hess wieder sichtbarp 
als das Parlament eine Jnderung des Crankenversicherungsgesetzes be1
riet. Heute k,nnen –ersicherte ihre ’ranchise +edes Wahr wechseln. Ein –or1
stoss der Crankenkassenvertreterinnen im Parlamentp darunter auch Hessp 
wollte das ändernÄ –ersicherte sollten drei Wahre lang an ihre ’ranchise ge1
bunden bleiben. Der –orschlag scheiterte am 4iderstand des ötänderats. 

–ergangenen 4inter beschloss eine Mehrheit des Nationalratsp angeüVhrt 
von –ertretern der Crankenkassenlobbyp die Minimalüranchise schrittweise 
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um 50 ’ranken zu erh,hen. Doch in der darau-olgenden ’rVhlingssession 
machte die ö–P wider Erwarten eine Cehrtwende. Hess versuchte noch mit 
einem Auüruü an die ö–Pp die Seihen zu schliessenÄ TIch bitte öiep im öinne 
der öache ein bisschen Mut zu beweisenp auü der Linie zu bleiben und diese 
–orlage anzunehmen.: Fhne Erüolg.

Die –ersicherungsvertreterinnen im Parlament werden es mit öicherheit 
bald wieder versuchen.

Lorenz Hess dVr9e auch das nächste Mal mit dabei sein. Dann vielleicht 
mit Erüolg.
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